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empfangen wurde. Auf eıner den Evangelıen
Jane Schaberg vorausgehenden Stutfe WAar diese Tradıition der

unehelichen Empftängnis (die vermutlich 100
Die Stammuültter und die Kreıs der Famılie Jesu entstand) bereıts theolo-

yisch als in irgendeiner unerklärlichen We1ise autMutltter Jesu die Kraft des Heılıgen (eılistes zurückführbar DC-
deutet worden.

Beide Evangelisten verarbeıteten dieses möglı-
cherweise Zzerstörend un! möglicherweise befre1-
end wirkende Mater:1al weıter, wobel jeder seıine

Dıie neutestamentlichen Kindheıitsgeschichten eigene brillante un: vorsichtige Darstellung enNt-
wickelte. Ihre Vorsicht un: ıhre androzentrischesind VO  ; unschätzbarer Bedeutung für das Ver-

ständnıs des Bildes un: der Realıtät der Frau 1n Perspektive SOWI1e die Interpretationsgeschichte
der westlichen Welt; enn sS$1e bılden den Ur der Erzählungen machen 6S sehr schwer, diesen
SPprung des christliıchen Jungfrau-und-Mut- Aspekt ıhrer Bedeutung erkennen. Sıe sahen
ter-Ideals. Diese Texte sınd tradıtionell gelesen die Tradıition der unehelichen Geburt, derer sıch
worden, da{ß sS1e eınen einzıgartıgen Anspruch diıe Christen bald nıcht mehr bewulfßt9 als
erheben: da{ß Jesus, der Messıas, jungfräulıch selbstverständlich In beıiden Berichten bleibt
empfangen wurde, da{fß seine Mutltter alleın der biologische Vater Jesu unbeteilıgt un: un  -
durch die Macht der gyöttlıchen Kreatıvıtät un! aber die Adoption durch Joseph oliedert
nıcht als Folge eınes geschlechtlichen Aktes das ınd 1n die davıidische Geburtenfolge eın
schwanger wurde!. ber sınd die neutestament- Beide Evangelısten geben der Glaubensüberzeu-
liıchen Texte richtig verstanden worden” Ich Suns Ausdruck, da{fß das ınd seiner
ylaube nıcht: offen DZESAQT, honnten s1e ınnerhalb menschlichen Abstammung (sottes ınd se1ın
der begrenzten Strukturen eiıner patrıarchalen wiırd, da letztendlich der Heılıge @0ı für seine
Relıgion Sal nıcht richtig verstanden werden. Empftängnis verantwortlich 1Sst In beiden van-

Wenn iıch als Frau diese Tlexte lese“, un: ındem gelien wırd diese Überzeugung dargestellt durch
iıch miıch als Leserıin gegen einıge Aspekte der (7@e- die Beschreibung der VOIN eiınem Engel verkün-
danken des Autors sträube”, komme iıch der dıgten Botschatt, da{ß die Schwangerschaft gOLt-

ıch verfügt ISt Die Geschichte VOIN der uneheli;-Behauptung,. da{fß Mt 1,1-15 un ‚0'59
‚23-3 ursprünglıch ber eiıne unehelıiche un: chen Empfängnis Jesu un seiıner vollständigen
nıcht ber eıne Jungfräuliche Empfängnis be Annahme als ınd (sottes un ınd Israels 1St
richteten. Es War das Anlıegen oder besser C die Geschichte, die die endgültige Botschaft VO

Sagl, eın Anlıegen VOIN Matthäus un: Lukas, der Auferstehung ankündıgt un: den Leser dar:
auf vorbereiıtet. Außerdem versuchen die Kındie Tradıtion weiterzugeben, die sS1e ererbt hat:

ten da{ß Jesus, der Messıas, in der Zeıt, als seıine heitsgeschichten, den Leser iın eınen Kon-
Mutltter Marıa mıiıt Joseph verlobt WAal, uneheliıch VEXT: gesellschattlicher Werte un! Wahrheiten in
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Gemeinschaft T dem Auferstandenen Uu- Anschuldigung für UNANSCINCSSCHECS Sexualver-
führen dem die Letzten die Ersten SC1IMN WeTr- halten wırd Fall VO Tamar tatsächlich
den un: dem die Ansprüche auf patrıarchale Fall V} Rahab iındıirekt erhoben, Fall VO
Macht un Vorherrschaft abgeschafft werden Rut wırd SIC durch die Verschwiegenheıt des Bo-

Das Verständnıis der neutestamentlichen Er Aa vermıeden un Fall VO Batseba ıh.
zählungen Sınne unehelichen C1- KG Partner gerichtet
IICK jungfräulichen Empftängnis bietet GLE kon- N IDIEG: Siıtuation aller VT Frauem wırd durch

Erklärungsmöglichkeit für viele kleine Handlungen VOIN annern dadurch wiedergut-
Einzelaspekte Keıne der jer vorgestellten Er gemacht daß SIC Schuld anerkennen und/oder
klärungen für sıch alleing1ST überzeu- Verantwortung für die Frauen übernehmen
gend SCNUS, die tradıtionelle Interpretation dem SIC SIC ıhren patrıarchalen Schutz stel-
der Kindheitserzählungen anzutechten ber len, ıhnen CINE Identität und CI Zukunft VCI-
der Gesamtettekt dieser Erklärungen stellt E schaffen un: SIC un: ıhre ungeborenen Kınder
Herausforderung dar Hıer 1ST NUur Raum, legıtimieren Die Erwähnung der VT Frauen SC-

ler Elemente der Kindheitsgeschichte ach schieht ME der Absıcht den Leser des Matthä-
Matthäus untersuchen usevangelıums S we1litere Geschichte

Trau lassen, die auf iırgendeine We1lse
nıcht ı ıhre soz1ale Umgebung pafßit; der Un-TDıe Genealogıe recht und Schaden zugefügt wiırd; die C1-

Matthäus beginnt SC1IMN Evangelium MItL der (7e- He sexuellen Akt beteilıgt ı1ST der SIC orodse
nealogıe Jesu Christı 17) Ungewöhnlıch Gefahr bringt; un: deren Geschichte Aus-
dieser Genealogie 1ST die Erwähnung VOIN 1e7T7 San durch den das soz1ale Gefüge W1C-

Frauen T annyar, Rahab Rut un: die Tau des (n derhergestellt und die Geburt legıtımen
Ja Warum wählte Matthäus gerade diese be oder legıtimierten Kındes gesichert wiırd

Frauen als die «Stammüuültter»” Was VE - Was haben die Geschichten der tammuüuültter
bındet SIC untereinander, WAas den Leser auf die des theologisch SCINECLNSAIN, und Was

nachfolgende Geschichte Marıas vorbereıten wırd dem Leser als theologische Erwartung
könnte? Eın vorsichtiger Blick auf die Geschich hegelegt? Di1e Geschichten C1ISCIH G ezeıch
en der WG Frauen Alten Testament ZC1QL, nendes Fehlen des wundersamen, direkten Fın-
da{fß ıhre jeweılıgen soziologischen Sıtuationen oreifens VOIlNl Seıten (sottes auf die Geschöä-
vergleichbar sınd digten rehabilitieren der die Schande VO ıh

LE nehmen der das Bewußfltsein erhellenM .“ Jle MC Frauen befinden sıch außerhalb
der partriıarchalen Famıilienstruktur Tamar un der die bestehenden Strukturen erschüttern
Rut sınd kınderlose Wıtwen (später 1ST Ta- Stattdessen sınd die Geschichten Beispiele für
IL1ar annn VO  S ıhrem Schwiegervater schwanger) das VOI menschlichem Handeln überdeckte un:
Rahab 1ST CTE Prostitulerte (talls dıe Rahab tast ausgelöschte Göttliche, un: SIC teılen C1 ME

Buch Josua diejenıge 1ST aut die Matthäus sıch Eıinstellung, die (sott als Schöpfter des Rahmens
bezieht) Batseba 1ST C1iNere Ehebrecherin un: Spa- der menschlichen Freiheit darstellt Matthäus
er EINE W ıtwe die CI ınd VO  — ıhrem Liebha- tührt Leser dahın Se1IHNE Geschichte e_
ber warten, die dieses subtıle Theologisieren tort-

WE E — Allen enr Frauen wiırd VOoN der Männer- tführt Es wırd CiHE Geschichte SCHE die VOIN dem
welt Unrecht angetan oder Schaden zugefügt Nıchtvorhandensein des wundersamen göttli-
hne den Autoren dieser Geschichte O11 voll chen Eıngreitens gekennzeichnet ISL, CGS (e-
entwickeltes feministisches Bewullßtsein er- schichte vielmehr VOIN yöttlıchem UÜbereinkom:-
stellen wollen, können WITr CI WIC auch NCN MI menschlicher Freiheit ı der Komplexi-
HNT: schwach geaArteELES Empfinden dafür anneh- Lat Beinah-Iragödie
Inen da{ß die Gesellschaft patrıarchal geordnet
War un: da{fß dies die Ursache tür das Leiden VONN Die eheliche un rechtliche SıtuationFrauen estimmten Verhältnissen Wr

FEL —— N — Mıt ıhrer sexuellen Aktıivıtät riskieren I Im Palästina des ersten Jahrhunderts ULSETGT

le ME Frauen die Zerstörung der soz1alen Ord Zeitrechnung tand die Heırat Junsecn Mäd
Nung un: damıt ıhre CISCHC Verdammung i1ne chens Z WE Stuten Zuerst kam dıe Verlo-
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lobte Mädchen auf dem Felde trifft un: ıhm (Ge-bung, BG tormelle gEDENSCILIYEC Bestätigung des
Heıiratswillens Be1isein VO  — Zeugen un: die walt un be1 ıhm liegt, soll der Mann,
Zahlung des Brautpreises. Die Verlobung bildete der be] ıhm gelegen, allein sterben Dem Mäd:

chen aber sollst du nıchts Cun; CS hat keine SündeeiNe rechtmäfßig geschlossene Ehe, ASIC den An-
fang für den Übergang des Mädchens AaUuUs der begangen die den Tod verdiente Denn CS 1ST SC
Macht ıhres Vaters 1 die and des Ehemannes rade S WIC wenn SC1INEN Nächsten ber-
schut iındem S1IC dem Letzteren gesetzlich testge- fällt un: totschlägt Denn traf CS auf dem Fel

de, un: wenn auch das verlobte Mädchen schrie,schriebene Rechte ber SIC zusprach un ıhr
vielfacher Hınsıcht den Status verheirate- War nıemand der ıhm helfen konnte >>

ten Frau verlieh Die Verlobung konnte DE Es 1ST wichtig, daß WIT versuchen, SOWEIT WIC

durch 81116 VO  s ıhm ausgehende Scheidung gelöst möglıch festzustellen WIC dieses (zesetz Mat-
werden, un jegliche VO  —3 ıhr begangene Verlet- thäus Zeiten angewandt wurde, un welche die
ZUuNnNg sC1IHNET ehelichen «Rechte» dieser eıt (ın Bandbreite VO  > Entscheidungen WAal, die C1-

der SIC für ungefähr C1in Jahr Haus ıh He solchen VO  — ıhm beschriebenen Fall
ZUuUr WahlLCS Vaters lebte) wurde als Fhebruch betrachtet. Schwangerschaft eingeschlossen,

Die Zweıite Stufte WAar die eigentliche Heırat, der standen
Übergang des Mädchens ı das Haus ıhres Man:- a —” Es gibt Anhaltspunkte dafür, da{ß
NECS, iındem für ıhren Unterhalt TSt Verhör VO. der mehreren Rıchtern Be-
diesem Punkt BILE SIC endgültig den Machtbe- mühungen angestellt wurden, ber Deuterono-
reich ıhres Mannes ber Normalerweise wurde I111UIN hinauszugehen un: dıe Entscheidung
VOrausgeSseLtZL da{ß das Mädchen ZU Zeitpunkt nıcht alleın auf die eigentliche Tatsache der Straf
ıhrer Verlobung un: zumındest Galıläa tat konzentrieren Nach Philo ZU Beispiel
auch Zu Zeitpunkt ıhrer vollständiıgen Fhe: mufßte gefragt werden, ob die Frau geschrien un:
schließung Jungirau Wr sıch gewehrt oder bereitwillıg mitgemacht hatte

In Mt 18 25wirdvon Marıiaberichtet daf{$ıh oder SOSAaTL, ob S1IC überhaupt schreıien un sıch
Schwangerschaft der e1it zwiıischen Verlo- wehren konnte, der Bal, VOIN seiIiNeTr größeren

bung un letztgültiger Eheschliefsung entdeckt Stärke überwältigt, geknebelt un: getesselt WOT-

wurde, ehe S1IC un: Joseph «zusammengekom- den WAar Außerdem mudfißte festgestellt werden
INenN wWwWaren> Was wahrscheinlich bedeutet bevor ob der Mann Komplizen gehabt hatte
Marıa Josephs Haus gebracht worden Wr Jo P —— Es o1bt ebenfalls Bewelise für Sın WENLSCI
sephs Reaktion 19 macht deutlich (und 25 Rechtssystem ersten Jahrhundert
111 diese Tatsache unterstreichen) da{ß nıcht demzufolge ber C1INEC FEhebrecherin nıcht die
für die Schwangerschaft verantwortlich 1ST FEhe. Todesstrafe verhängt wurde, C1INC Scheidung
bruch der Vergewaltigung sınd Z We1 nahelie- wahrscheinlich 1Aber verbindlich WAar

gende Möglichkeiten MTL denen Joseph sıch die MTa — Es könnte CIN1ISCH Kreisen jedoch auch
Schwangerschaft MTL der konfrontiert wırd 6i «Halacha» geherrscht haben die

erklären versucht Der Fall verlobten VO Laıien (wıe auch VO Priester) forder-
Jungfrau, die während ıhrer Verlobungszeıit MIT LE, sıch VO  — vergewaltigten Frau rennen

anderen Partner als ıhrem Brautigam Ge- Nach WEN1SCI «Halacha» WAar die
schlechtskontakt pflegt, WIrF d Alten Testa- Scheidung Laien VO  - vergewaltigten
mMent 1Ur Dtn 22 DA behandelt Frau nıcht obligatorisch 1Aber vermutlıich
Text VO  z dem viele Forscher annehmen, dafß erlaubt
sıch auf beıide Evangelısten beziehen Aflst «Wenn V z a Wenn eın gerichtliches Verhör abgehal
GiNG Jungfrau Manne verlobt 1ST ten wurde, konnte aNSCHNOIMNIMN werden, da{fß die
AYd beEtüld, LXCX DAaLS parthenos) un: CS tritft SIC Tau schuldig WAal, un:! CiNnNeE Scheidung, Vermut-
e1in Mann der Stadt un: lıegt be] ıhr sollt ıch AUS triıvialen Gründen WAaliCcC 1er die Folge
ıhr S1C beide ZUuU Tore Stadt hıinausführen (5) Bezüglıch des Schicksals VO  — Kindern C1-

un: S1C ode SteiINIgEN das Mädchen weıl CS, 1ICT Ehebrecherin enthält Sırach 23 22 26 harte
obwohl der Stadt nıcht geschrien hat und den Worte ıhr Z FEluch hınterlassenes Andenken
Mann, weıl das Weib SE1NECS Nächsten SC un: ıhre Schande wiırd auf ıhnen wohnen (vgl
schwächt hat So sollst du das OSe AUS deiner Weısh 19) undStrafe wirdaufsiefallen (hıer-
Mıiıtte aAUSFrotften Wenn 1aber der Mann das VCI - MTL 1ST vermutlich die Entscheidung der Ratsver-
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sammlung, da{ß s1e unehelıch sınd, und die S  3 Da Matthäus ın seiınem Evangeliıum auf der
lehnung der Kınder als Erben des Ehemannes Verbindlichkeit der Tora und ıhrer Aus-
der Frau gemeınt). Fromm werden ihnen eın frü legung besteht 5 19), aufdas hermeneutische
her Tod und untfruchtbare Beziehungen SC Prinzıp der Priorität des Liebesgebots, können
wünscht. Wır können MUuten, da{fß diese Kın: WIr9 da{fß die VOoO Engel vorgeschlagene
der VO tatsächlich oder 1L1UT mutma(dfßliıch Or Ösung des Dilemmas als rechtschaffen un leg1-

tım betrachtet. Sıe 1St gleichzeıtg die mildeste Al:waltigten Frauen ebenfalls solche gesellschaft-
iıch Ausgestofßene ternatıve, die das (zesetz ıhm bjetet. Indem Jo

(6) Lassen Sıe mich schliefßlich das erwähnen, seph die schwangere Marıa ın seın Haus auf-
Was «Israels humane Mafßnahme A Regelung nımmt, übernıimmt die Verantwortung für
VO Adoptionen» geENANNT wırd das herrschen- das Kınd, das S1e tragt Die iın 121 Joseph C-
de Prinzıp WAar, da{ß jedes männliche Kind, das richteten Worte: «Du sollst seınen Namen Jesus

Zustimmung des Familienoberhauptes iın heißsen», kommen eiınem Adoptionstormular
eiıne Famılie aufgenommen wurde, ın jeder Hın- gleich. Dadurch, da{fß das Recht des Vaters,
siıcht als Sohn des Familienoberhauptes galt”. dem ınd eınen Namen geben, ausübt,

In Matthäus’ Eingangslektion ber Recht nımmt Joseph Jesus als Sohn und wird somıiıt
schaftenheıt un: lora «gedachte sıch Joseph, eın seın Adoptivvater un: se1ın gesetzlicher Vater.
rechtschaffener Mann» (d.h befolgte die To-
ral der seine rau nıcht öffentlich Zur Schau stel- IIl. Dıie Rolle des Heiligen (rJeısteslen wollte, «s1e heimlıch entlassen» (1,19) Dıie

Was me1ınt Matthäus damıt, wWwenn iın 1,18 SagT,Logik der Geschichte*® welst darauf hın, da{ß Jo
seph sıch selbst verpflichtet oder aZu berechtigt dafß Marıa dem Heılıgen (je1lst» schwanger
fühlt, die Ehe lösen, S1e vollziehen. WAaIl, un 1n 120 da{ß «das in ıhr Gezeugte VO  _

Ich verstehe 1€es S! dafßß das Verhör, iın dem dem Heılıgen e1st» 1st? Wenige moderne Kriti1-
testgestellt werden sollte, ob Marıa verführt der ker glauben, da{ß diese Verse sıch auf etwas ande-
vergewaltigt worden WAal, ablehnte un: S1e un: res als eıne Jungfrauengeburt beziehen, eıne Al-
sıch selbst VOTr öffentlicher chande un:! Befra- ternatıve ZUur Erklärung der Schwangerschaft
gung schützte, VOTr der Möglichkeıit der Verurte!1- MIıt eıner menschlichen Vaterschatft. Es ent-

lung des Vergehens des FEhebruchs mI1t der wickelt sıch allerdings derzeıt mıt zunehmender
dafür wahrscheinlichsten Bestrafung durch eıne Geschwindigkeıit eın wissenschaftlicher Kon-
entwürdigende Scheidung, ständıge Erniedri- SCI15 darüber, da{ß das Motiıv der jungfräulichen
SUNsSCH un: eine freudlose Zukunftt, vielleicht Empfängnis keiıner anderen Stelle finden
auch VOTLT der durchaus reellen Möglichkeıit, da{ß 1St als ın den 7WEe] Kindheitsgeschichten und da{fß
eıne Vergewaltigung nıcht nachgewiesen werden CS keine wirklıchen Parallelen 149 Alten Testa-
konnte. mMentT, iın der Septuagınta oder 1n den paulini-

Wıe auch immer, die Engelsbotschaft in schen der johanneischen Schritten 1bt; aU-
20=2 drängt jedenfalls darauf, Marıa heimzu- SOowen1g wırd aut das Motiıv eıner anderen
holen, die Heırat abzuschließen. «Joseph, Sohn neutestamentlichen Stelle angespielt. Die For-
Davıds, üurchte dich nıcht, Marıa, deine Frau, scher stimmen grundsätzlıch darın übereın, da{fß
dir nehmen, enn das in ıhr Gezeugte 1St VO  . auch keine heidnischen Parallelen existieren,
dem Heılıgen Geilst.» FEın Kritiker kommentiert denn heidnische Mythen beinhalten ımmer eıne
a7ıı «Durch die Ausräumung des Verdachts auf Art VOIN hierös 24M0S der gyöttlıcher Heırat, be]
Ehebruch un:! Vergewaltigung macht der Engel der die Schwangerschaft AaUus irgendeiner Art VO  —

Marıa für ıhren Ehemann akzeptabel.»” Me1- sexueller Penetration resultiert!?. Meın Vor-
ner Ansıcht ach würde das Heimholen arıens schlag für eıne Lesart des Matthäustextes 1St eın
ZWar den Verdacht auf Fhebruch ausraumen : eın eintacher: 1a uns nıchts im Kontext VO Mat-
toragläubiger Mann würde wahrscheinlich keine thäus dazu verpflichtet, die Passagen 1MmM Sınne
Ehe 80080 einer Fhebrecherin eingehen. ber das eıner jungfräulichen Empftängnis interpretie-
Heimholen würde nıcht den Verdacht auf erge- rCI, sollten s1e VOTLFr dem weıteren jüdischen un:
waltigung beseitigen: ein toragläubiger Late, der christlichen Hintergrund gelesen werden. [ )as
der «Halacha» tolgt, die ıhm erlaubt, eine C» heifst, da{ß S1e 1n eiınem fıgurativen der symbolı-
waltigte Trau heıraten, konnte die Ehe ortset- schen Sınne gelesen werden sollten.
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In der sämtlichen relevanten Jüdıschen un: gen un für Juda SOIFrSCH würde Die griechischechristlichen Lıiıteratur geht dıe göttliche Zeugung Übersetzung des VO Jesaja gebrauchten hebräji-
der menschlichen Elternschaft ra  9 CrSETtZE schen Wortes Im (Junge Frau) durch parthenosdiese 1ber nıcht. Es 1Dt Texte, die VON eıner gOtt- (Jungfrau) we1lst nıcht notwendigerweise auf eıne
lıchen Zeugung berichten, betonen, da{fß wundergewirkte Empfängnis hın Vielmehr
(sottes Macht die letztendliche Quelle des meınte der griechische Übersetzer einfach, da{ß
menschlichen Lebens un der (senerationen ISt. eın Mädchen, da{ß Jetzt eıne Jungfrau Ist, auf n..
der herauszustellen, da{ß (sott bestimmten türlıche Weise eın iınd empfangen werde. Mat:
Menschen iınnerhalb der menschlichen Exıstenz thäus selbst fügte dieses /Zıtat eiıner vorher bereits
der ber S1e hınaus manchmal eıne besondere ex1istierenden Erzählung der eiınem el der
spirıtuelle Dıemensiıon des Lebens erschliefßt. In Kındheitstradition
diesem letzteren Sınn sprechen Paulus un: Jo ber wählte Matthäus VOIN allen ıhm
hannes über den Christen, der durch den Geilst ZAUT: Verfügung stehenden Tlexten gerade dıesen,
der VO (SOlt ZEZCEULL ISt. seine Geschichte ber dıe Abstammung Jesu

Im Licht dieser Texte annn Mt ,  , ınter- erleuchten un: stüuützen” Ich halte CS für
pretiert werden, da{ß der Heılıge Geilst diese (Ge: wahrscheıinlich, da{fß das Wort parthenos be] se1-
burt ermöglıcht, W1e€e alle Geburten VO (sott ICI Wahl] eine Rolle spielte. Allerdings dachte
verfügt sınd, da{ß das Daseıin dieses Kındes VO  5 Matthäus nıcht eine Jungfrau, die autf wunder-
(Gott gewollt lSt, dafß (sott die letzte Kraft des ]_e- S\”a”’ILIC Weıise schwanger wurde, sondern das in
bens hınter und 1n dieser w1e 1n allen Emptäng- IItn 22,23-2/7 beschriebene Gesetz, das die Ver-
nıssen 1St Ich habe das Gefühl, da{ß Matthäus tführung oder Vergewaltigung eıner verlobten
mehr, 1aber nıcht wenıger als dies meınt. In der Ö1 Jungfrau betrifft, das Gesetz, das be] seiıner
tuatıon, die beschrieben hat, 1St diese Bedeu Darstellung VO  - Josephs Problem VOrraussetizte

Lung VO  - Wiıchtigkeit: dıe Exıstenz die Obwohl den (sesetzestext nıcht direkt zıtlert,
SCS Kındes 1St eın Unfall oder Fehler, 1St nıcht 1St dieser die Schlüsselassoziation, die für seınen
verflucht. Stattdessen spricht Matthäus ebentalls Gebrauch VOI Jesaja /,14 ausschlaggebend WAar.
deutlich VO der WYahl dieses Kındes VO Mut- Dıies würde bedeuten, dafß den Text SCHAUSO
terschofß für eıne Rolle in der Geschichte Is: verstand W1e€e der oriechische Übersetzer un: eın
raels Jesus wiırd seın 'olk VOIN seınen Sünden be Mädchen beschrıeb, die Jungfrau War un: annn
freien (GR20) un: wırd Emmanuel ZENANNT auf natürliche We1ise eın ınd empfing. Die Pla-
werden (23)) Außerdem ET MC ıh diese Art zierung des Zıtats unterstreicht die Art un We1-
der Zeugung iın eıner SalızZ estimmten Wei1se S W1€e durch die göttliche Zusicherung Josephs
DA Sohn Gottes, nämlich als derjenige, iın dem Entscheidung, Marıa entlassen, umgeworten
die Geschichte Israels zusammengefadfst wırd
wırd Jesus 1St BCZCEUQL durch den Heıligen e0ı Das Problem, das für Matthäus bestand, Wal,
ın se1ner menschlichen Vaterschaft; 1ST e1Ins der Tradıtion der unehelichen Empfängnis e1-
mı1t Gott VO  e seıner Empftängnis NN theologischen Sınn abzugewinnen. Wenn

WIr tür eıne Mınute 1er verweılen un: unls fra.

Jesaja /‚ 14 SCH, welche Texte un TIraditionen ıhm für se1-
TenN Zweck ZUur Verfügung standen, werden WIr

Zwischen die Worte des Engels Joseph und Jo erkennen, da{fß keiner der 1n Frage kommenden
sephs Gehorsam gegenüber diesen Worten Texte klar un: eindeutig 1St Ich kenne keinen
schreıibt Matthäus se1ın erstes Erfüllungszitat: Text des Alten Testaments, der eiıne geschädigte
«Dies alles 1aber 1St geschehen, damıt ertfüllt WCC[I - Frau, die verführt der vergewaltigt wurde, voll.
de, Was VO Herrn DESAQT worden iSt Sıiehe die ständıg rechttertigen der eın AUS eıner solchen
Jungfrau (barthenos) wırd empfangen un: eınen Verbindung hervorgehendes ınd rechtfertigen
Sohn gebähren, un INan wiırd ıh Emmanuel würde Sahnz schweıgen davon, da{ß auf
NEeENNECN. .>»>» Das Zeichen, das Jesaja Könıg has den erstaunlıchen Gedanken vorbereıten Önn-
während des syrisch-ephraimitischen Krieges 1m ÜC, Jjer läge der Ursprung des ErwWwarneten Mes
achten Jahrhundert We Chr. xab, Wr die bevorste- S1AS. Es xab wiırklıich keine lexte un: Traditio-
hende Geburt eınes auf natürliche Weıise CIND- NECI, die für eıne solche Aufgabe Z and Wd-

tangenen Kindes, das (sottes Gegenwart aNzZel- CIn Matthäus mu{fßte seıne Theologie AN leicht
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miıf(verständlichen Fragmenten zusammenstel Vel Brown, The Birth of the Messıjah (Doubleday,
len un: dieser Fragmente 1ST Jesaja 14 Garden CIty, O7 Fıtzmyer, The Gospel According

Luke 4 (Doubleday, Garden City, 1981IDIG verlobte un: verführte oder vergewaltigte Hıerbei esteht die Hotfnung, da{ß diese Lesart uUunNns C1-

Jungfrau 1ST demnach dem großen matthä:- 1E menschlichen Verständnis «inklusiverer» das Ee1-

schen Paradoxon die Jungfrau, die das ınd das gentliıch Menschlıiche einschließender Art näherbringt
Vgl Fetterly, The Resisting Reader (Indiana Universıi-INan Emmanuel MEMNEN wiırd empfängt un C- U Press Bloomington, The New Feminist Crıiticısm,biert Seın Ursprung 1ST schmählıich und Lra- Hg Showalter (Pantheon, New ork

gisch aber Matthäus ZC1QL, da{ß Ex1istenz Meın Buch The Nligitimacy of Jesus (Harper und Row

gottgewollt 1ST SC1IM messianıscher Auftrag W U[l- San Francısco, 1987 beinhaltet CS eljtere Untersuchung
VO  —; Matthäus behandelt dıie Iukanısche Kındheıitsge-de durch die Art SCIHET Emptängnis nıcht schichte, die VOI - und nachevangelısche Tradıition der unehe-

wırksam Die Wortwahl der die La- lıchen Geburt und SI Diskussion der feminiıstischen Im-
mentliche Emptängnisgeschichte überlebte, 1ST plikationen LLNE1INET Lesart.

Vgl Susan Nıdıtch, «The Wronged Woman Righted»,*«be] SCHAUCI Untersuchung seltsam un irag:
13 Harvard Theologica. Reviıew 143Wüt'dig» Dies resultiert weder Aaus dem Bzw Ruts Fall DL der Verdacht auf sexuelle Aktıvı-

Wunsch geheimnısvoll SC1IM och ZUur beson- LAat (vgl den Kommentar Kut 13)
deren Betonung un: Spannung der Darstellung Die Kommentare bezeichnen diesen Fall als Verfüh

Fumng>»; der Mann «bemächtigt» sıch der Jungfrau, die sıchVerständnisses VO  — göttlicher Zeu- nıcht wehrt dieses wırd als VO  — beiden begangener FEhe
Sung hne die Beteiligung VOIl menschlicher Va- bruch angesehenterschaft (einer jungfTräulıchen Empfängn1s) Es Phılo Spec Led V 7

Ichernowitz, The Inheritance of Illegıtimate Chıl-.resultiert vielmehr AaUS 1e] schwierigerem ren According Jewish Law Jewish Studies Memory ofdem Bemühen, e1ım Umgang mI1T Mate- Israel Abrahams, Hg Kohut (Jewiısh Institute of elı-
rıal ehrlich diskret un: tiefgründig SC1IMN das S10TI1, New 'ork I2 407 403

Kunst der Theologen wıderstanden hat Dıe Bemerkung ber den Heılıgen (je1ist Mt 18
erd VO  — den eisten LExegeten als Seitenintormation fürun och wıdersteht der arteiınahme (sottes den Leser verstandentür die ausgestoßene gefährdete Trau un: iıhr Tosato, Joseph Being a Just Man Catholic Biblical

ınd Quaterly 41 1979) 551
12 Vgl Brown The Virginal Conception and Bodıly

Resurrection of Jesus (Paulıist New 'ork 1973
Schlußfolgerung UunN Reaktion 13 Vermes, Jesus the Jew (Macmıullan, New 'ork 1973

BL3
In dieser Interpretation VO  — Matthäus <«han-

Aus dem Englischen übersetzt VO Andrea Verhoevendelt» (Gott auf Ce1iNe radıkal GE Weıse, außerhalhb
der patriarchalen Norm 1aber MItLten dem
türlıchen Ere1ign1s der menschlichen Empfäng TANE
1115 Dıe Geschichte VOIN dem unehelichen ınd Professorin für Religionswissenschaften der Unıiversität
JesusZaden VO  S Lukas erhobenen An- etro1t S1ie hat Unıion Theological Seminary New

'ork A0 Ph promovıer e Veröffentlichungen The Fa-spruch Marıa repraseNntiere die Unterdrückten,
die befreit worden sınd ber Matthäus Version ther the Son and the Holy Spırıt The Iriadic Phrase Matt

28 (Scholars Press, Chıco The Illegitiımacy of JesusMI ıhrer Konzentration auf Joseph 1ST androzen- Feminıist Theological Interpretation of the New Testa-
triısch erster Lıinıe ber un für Männer SC Ment Infancy Narratıves (Harper and Row, San Francısco
schrieben SIC behandelt nıcht die Ursachen oder 1987 aufßerdem Beıtrage New Testament Studıies Jour-
Strukturen VO  e Unterdrückung S1e 1ST nıcht die nal tor the Study of Judaısm International Christian Dıgest

Festschrift Lou1s Martyn Apocalyptic and the New Testa-Geschichte der Multter Jesu Indem Matthäus JE- ment (Hg Soards JSOT Press, Sheftield Ihre Ar-
doch ihre Geschichte MITL denen der WT der e1it 1ST stark beeinflufßt durch die Beobachtung VO  s Armut,
Genealogie aufgezählten Frauen verbındet legt Diskriminierung und Gefährdung, viele Menschen

der Innenstadt VO  3 etro1lt leben Anschrift 2844 17thahe da{fß Erlösungsgeschichte nıcht esent- Street etrolt MI USA
ıch VO  — annern geschrieben wırd Wır kön:
nNen diese Implikation anknüpfen WUMMSGETE

innNnersten Vorurteile un: Voraussetzungen
hınterfragen iındem WIT das Stillschweigen der
«Stillen Nacht» durchbrechen.
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